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Anzeiger und Unterhaltougs-Klatt
Ar das ganze Lnzthal und dessen Umgegend.

.M Z2 . Neuenbürg, Mittwoch den2. Juli 18S1.
Dieses Glatt erscheint je Mittwochs und Samstags. Preis halbjährlich hier und bei allen Postämtern1 fl.Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämtern.Bestellungen werden täglich angenommen. — Einrückungsgebühr für die Zeile oder deren Raum2 kr.

Amtliches.

Neuenbürg«
Vermißter Pfandschein.

Der unbekannte Inhaber eines am 11.
April 1837 von Johann Georg Rentschler,
Bauern von Uiuerkollbach, Gemeindebezr'rks Jgels-
loch, der Karl Kor »'scheu Pflegschaft des Fer¬
dinand Georgii,  Kaufmanns in Calw, für
ein Kapital von 1700 fl. ausgestellten Pfand¬
scheins wird hicmit aufgefordert, seine Ansprüche
an diese Urkunde binnen 45 Tagen dahier an-
zumelden, widrigenfalls dieselbe als kraftlos
erklärt würde.

Den 26. Juni 1851.
K. Oberamtsgericht.

Lindauer.

Forst « in t Wildberg.
Revier Naislach.

Holz - Verkauf.
Am Samstag dem 5. Juli

werden in den StaatSwaldungen Frvhnwald
und Wcckenhardi 489 Stämme Floßholz, 340
Stücke Sägkiöze, 8 Werkbuchenklöze, 54 Werk¬
eichen von 10 —30 lang und 7—15" in der
Mitte dick, so wie 24 Stück eichene Stangen
von 15—40 lang und 4—7" unten dick, unter
den bekannten Bedingungen zum Verkauf ge¬
bracht werden.

Die Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr im
Lamm zu Agenbach.

Wildberg, 23. Juni 1851.
K. Forstamt.

G u n z e r t.
Neuenbürg.

Zeh ent «Ablösung.
Die Ablösung des großen und kleinen Zehn¬

ten auf den Markungen Langenbrand, ferner
Ottenhausen und Rudmersbach, ist angemeldet
worden. Wer auf diese Zehenten Rechte anzu-
sprechen bat, (Art. 27 des Gesezes: Competen-
zen von Geistlichen, Lehrern und Meßnern, Bau¬

lichkeiten von Pfarrkirchen, Kapellen, Pfarr-
Schul- und Mrßnerhäuser.t, Friedhöfen, sonstige
Kirchen- und Schnl-Nequiflten, Faselvichhaltung)
wird aufgefordert, diese Ansprüche binnen 90
Tagen von heute an bei der Unterzeichneten
Stelle anzumelden. Würde solches unterlassen,
so gehen diese Rechte, sofern sie nicht in den
öffentlichen Büchern vorgemerkt sind, auch nicht
auf das Ablösungs-Kapital über und die Inha¬
ber haben sich lediglich an den Zehcntberechtigten
zu halten.

Den 28. Juni 1851.
> ^ H K. Ablösungs-Commissariat.

Fischer.

Bieselsberg.
Warnung.

Gemeinderäthlichem Beschluß zufolge wurde
heute dem Martin Renz  von hier, weil der¬
selbe immerwährend weitere Schulden contra-
hirt, ein Pfleger bestellt. Es wird daher Jeder¬
mann verwarnt, mit demselben ohne Zustim¬
mung seines Pflegers sich in ein Geschäft ein¬
zulassen noch etwas anzuborgen, indem im ent-
gcgengesezten Falle alle Forderungen unberück¬
sichtigt bleiben müßten.

Den 29. Juni 1851.
Gemeindcrath.

Vorstand:
Schuldheiß Lötterle.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Wein -Verkauf.
Unterzeichneter verkauft in größeren und

kleineren Partien gelben 1848er Niebelsbacher
Wein zu fl. 22 per Eimer.L . Ikkxviislvli ».

Neuenbürg.
Etwa 6 Eimer 1849ger Wein, rothes Ge¬

wächs, hat zu verkaufen
Dreher Weiß.
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Neuenbürg.

Regelmäßige englisch-amerikanische 16

Iloslschiffe zwischen London und Newyork.
Hererbgesezte Pveisie.

Diese bekannte, regelmäßige und bequemste Schiffsgelegenheit für Auswanderer,
befördert innerhalb 20 bis 30 Tagen und läßt am 6., 13., 21. und 28. jeden Mo¬
nats von London nach Newyork ein großes, gekupfertes, schnellsegelndes Dreimaster¬
schiff abgehen. Der Ueberfahrtspreis ist von Nkaimheim biS Newyork mit Ein¬
schluß des amerikanischen Kopfgeldes, der freien guten Verpflegung und Be¬
herbergung in London, der freien Lieferung des gefezlieheu Seeprv-
viants — für die Monate Juli und August für Erwachsene fl. S6 , für Minder
unter 12 Jahren fl . LV; ein Preis, der so billig gestellt ist, als bis jezt noch keiner
eristirt. Zum Abschluß von Verträgen empfiehlt sich der bevollmächtigte Agent

Pforzheim.
Von meinem Weinlager empfehle ich die

billigsten Sorten das Jmi ä fl. 1 und fl. 1 20 kr.
zur gefälligen Abnahme.

S . B. Schlesinger.

A r o n i k.

Deutschland.
Württemberg.

Stuttgart,  28 . Juni . 28. Sizung der
Ständekammer. — Es ist heute die Sizung über
die Grundrechte.  Die Staatsrechtliche Kom¬
mission stellt den Antrag : die Kammer wolle

1) aussprechen:
s ) daß die Grundrechte, einschließlich des

Einführungsgesezes, in Württemberg verbindliche
Kraft haben, und nur auf dem Wege verfas¬
sungsmäßiger Verabschiedung aufgehoben oder
abgeändert werden können;

6) daß die von der Kammer der LUandes-
herren dem tz 161 der Verfassungsurkunde ge¬
gebene Auslegung, wodurch alle seit der Selbst¬
auflösung jener Kammer am 29. Mai 1849
verabschiedeten Geseze in Frage gestellt werden,
als entschieden unbegründet erklärt werde.

2 >von diesen Beschlüssen der K. Staats-
regierung und der Kammer der Standeshcrren
Mittheilung machen.

Mit diesen Anträgen und der dieselben be¬
gründenden Ausführung glauben wir zugleich
des in der 26. Sizung vom 25. Juni d. I.
von der Kammer uns ertheilten Auftrages hin¬
sichtlich der Begutachtung der Beschlüsse der
Kammer der Standesherren über die Einführung
und Geltung der Grundrechte in Württemberg
uns entledigt zu haben. — Bei der Verhandlung
selbst erklärt zunächstd er Berichterstatter Duver-

noydie  Kommission habe sich zum Grundsaze ge¬
macht, von dem Kvmmissionsberichte alles aus¬
zuschließen, was nicht unmittelbar zur vorliegen¬
den Frage gehöre, so daß die Hauptgesichtspunkte
klar heraustreten.

Die Kommission, deren BerichterstatterD li¬
ve rn oy und MitberichterstatlerW i est von Ehin¬
gen ist, ist zu der Ansicht gelangt, daß den Grund¬
rechten des deutschen Volkes nicht blvs die Gül¬
tigkeit als eines deutschen Reichsgesezes, sondern
auch als eines Landesgesezcs beizulegen sey.

Der Kommissionsantrag Ziff. » Abs. 1wird
mit 64 gegen 24 Stimmen angenommen. Mit
48 gegen 38 Stimmen wird ferner ausgespro¬
chen, daß nach Absatz2 des Kommissionsantrags
die Grundrechte nur auf dem Wege verfassungs¬
mäßiger Verabschiedung aufgehoben oder abgc-
ändert werden können. Z. !». des Kommissions-
Antrags wird einstimmig  mir 88 Stimmen
angenommen.

Das Resultat der Abstimmungen ist somit, daß
der Kommissionsantrag, die Gültigkeit der deut¬
schen Grundrechte für Württemberg auszuspre¬
chen, mit 64 gegen 24 Stimmen angenommen
wurde.

Stuttgart,  28 . Juni . Die im Ver¬
trage wegen Abtretung der Postanstalt an Würt¬
temberg vorgesehenen Konsense der fürstlich
Thurn und Taris 'schen Agnaten zu diesem Ver¬
trage sind, wie wir hören, unserer Negierung
bereits eingehändigt. Die Uebergäbe  sämmt-
licher Posten an den Staat wird am
1. Juli stattfinden,  und von diesem Tage
an wird also die Post eine Staatsanstalt scpn.
Die bisherigen Postknrse bleiben vorerst unver¬
ändert; sobald jedoch die schon vorbereiteten Ein¬
richtungen zur Aufnahme der Postbureaus und
Posteffekten in den Eisenbahnwagen fertig seyn
werden, findet die Beförderung der Briefe, Zei¬
tungen und Postpakete längs der Eisenbahn auf
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dieser statt. Zu gleicher Zeit werden manche
Aenderungen der bisherigen Postkurse ekntreten,
in deren Folge manche seitherige Kurse eingehen
und an deren Stelle neue Kurse je von den
nächstgelegenen Eisenbahnstationen aus nach den
betreffenden Orten treten dürften, wodurch auch
nach vielen von der Eisenbahn entfernteren
Punkten eine raschere Beförderung als seither
erreicht wird. - Die Unterhandlungen über
Württembergs Beitritt zum deutsch-österrei¬
chischen Postverein  sollen nun ebenfalls ohne
Aufschub angcknüpft werden, und wenn auch
diese ihrer Natur nach nicht in wenigen Wochen
zu beendigen sepn werden, so ist doch zu hoffen,
daß der Anschluß an den Postverein spätestens
bis 1. Oktober zur Ausführung kommen werde.
Um zu zeigen, welche bedeutende Ersparnisse
für die Korrespondenz durch diesen Anschluß ge¬
wonnen werden, genügt die Anführung, daß
für frankirtc Briefe bis zu 1 Loth Gewicht in¬
nerhalb des Postgebietes se nach der Entfernung
nur 3, 6 oder 9 kr. Porto zu bezahlen sind.
Ein Brief aus irgend einem Orte Württembergs,
z. B. nach Triest, Wien, Pesth, Berlin, Kö¬
nigsberg, Hamburg rc. oder von diesen Städten
nach Württemberg, wird daher künftig nur 9 kr.
Porto und 1 kr. Bestellgebühr kosten. (W.Z.)

Ulm,  28 . Juni. Wie überaus gefährlich
der Gebrauch des Chloroforms werden kann,
beweist ein Trauerfall, der sich gestern Mittag
in unserer Stadt ereignet hat. Die Gattin eines
geachteteten Bürgers von hier, des Kaufmanns
Warmer, machte von Chloroform Gebrauch um
den Schmerzen des Zahnauszichenö zu entgehen.
Ein Herzschlag, der sie in diesem Zustande traf,
war die Ursache,, daß sie nicht wieder ins Leben
zurückkehrte.

O e st r e i ch.
Wien,  22 . Juni. Aus Tyrol, und zwar

vom Unter-Innthal, wird gemeldet, baß in der
Nähe von Brirleg, nahe an der Straße, von
einem jungen Knappen eine Silberader entdeckt
wurde, welche zu einer erfreulichen Ausbeute
Hoffnung giebt. Es zeigte sich nämlich, daß
ein Ccntner erzhaltigen Gesteins 32 Loch Silber
enthält, eine nicht gewöhnliche Ergiebigkeit.

Miszellen.
Dee Schreckenstag.

(Fortsezung.)
Das Militärkommando war ziemlich stark und

mochte wohl mehrere hundert Mann umfassen. Es ge¬
hörte, wie man auf den Knöpfen der Soldaten bemer¬
ken konnte, dem 111. Regiment an. Der Bataillons¬
chef hieß Eignet.  Dieser ließ den Pfarrer kommen.
Der Doktor Großmann  nahm daher seinen alten
Vater, der vor Angst und Kälte an allen Gliedern
zitierte, am Arme und schritt mit ihm auf den Offi¬
zier zu.

,'Was befehlen der Herr General?« fragte Sch¬
lecht den Krieger mit fester Stimme.

»Nicht General,« antwortete Jener, »Kommandant.
Wie Heißt dies Land?« fragte er.

»Altenburg?« vcrsezte der Pfarrsuhstitut. Unser
Herzog residirt in Gotha und hat keinen Mann gegen
den Kaiser der Franzosen in's Feld gestellt.

»Wie heißt dies Dorf?« fragte er weiter.
«Priesnitz;« antwortete der Gefragte.
»So habe ich an Ihrem Dorfe ein Urtherlzu voll¬

strecken,« entgegnete der Offizier mit barscher Stimme.
«Um Gottes Willen! Herr Kommandant, dann

haben Sie Schonung mit uns!« bat der junge Geist¬
liche. «Wir find unschuldig. Das kann unser Dorf
nicht sepn.

Der Kommandant, welcher unterdeß abgcstiegen
war, nahm hierauf eine zusammengelegte Ordre aus
der Tasche, schlug eine Ecke davon zurück und fragte,
mit dem Finger auf den Namen Priesnitz deutend:
»Ist dies Ihr Dorf?»

»Ja , so schreibt sich unser Dorf,« sprach Groß¬
mann, »aber erlauben Sie gütigst, eS gibt mehrere
Dörfer dieses Namens, bei Jena, bei Borna, und
selbst in unserer Nähe gibt es noch zwei dem unsern
gleichnamige Orte, Franenpriesnitz, gewöhnlich Pries¬
nitz genannt, und Klein-Priesnitz. Dieselben sind schon
mehr als einmal verwechselt worden, und Briefe, die
dort oder dahin gehörten, hierher gebracht worden.
Höchstwahrscheinlichist eine Namensverwcchslung auch
jezt geschehen. Darum erbarmen Sie sich! Verdammen
Sie uns nicht ungehört! Wir find in Ihrer Gewalt!
Findet sich ein Schuldiger unter uns, so strafen Sie
ihn auf's Strengste. Nehmen Sie uns Alle mit; wir
wollen gern mitgehen und getrost jeden Ausgang der
Untersuchung erwarten!»

Mittlerweile waren sämmtliche Einwohner deS
Dorfes zufammcngetriebcn und wurden auf einem freien
Platze außerhalb des Dorfes von dem Militär einge¬
schloffen und streng bewacht. Dem Kommandeur mochte
die Zahl derselben zu gering Vorkommen, denn er
fragte den jungen Großmann: »Wie viel hat Ihr
Dorf Einwohner?«

»Noch nicht zweihundert, Herr Kommandant,« war
die Antwort.

»Unmöglich! es müssen ihrer fünfhundert sepn:
und wo sind die Uebrigen?«

Der junge Geistliche versicherte, daß sein Dorf
nicht mehr Einwohner habe, und machte abermals auf
eine wahrscheinliche Namensverwechslung aufmerksam.

Hierauf verlangte der Kommandant ein Reitpferd
für einen Offizier, NamensS icot,  den er nach Naum¬
burg sandte, wo der Stab seines Regiments lag. Der
junge Großmann  führte seinen Vater, den er bisher
am Arme gehabt hatte, unter die Menge der unglück¬
lichen Bewohner, daß er sie trösten und sich einen be¬
quemen Standpunkt an einem Baume suchen solle,
worauf sich Lebrecht  mit mehreren Offizieren in ein
Gespräch einließ, um die Unschuld des Dorfes klar zu
machen. Allein einer von ihnen meinte, sie könnten
nichts für die Bewohner thun; er müßte sich an den
Kommandanten halten, dieser wäre in jeder Beziehung
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ein braver Mann . Sie könnten sich glücklich preisen,
daß gerade diesem und keinem andern Kommandanten
diese Erekution aufgetragen worden sey , sonst wäre
sie streng nach dem Buchstaben des Befehls gleich um
Mitternacht ausgeführt worden . »Vor mehreren Jah¬
ren, « fügte er hinzu , »hätte sein Geburtsort Carmag-
nola , ein Städtchen in Piemont , die Waffen gegen
die Franzosen zum Vortheil der Oesterreicher ergriffen
gehabt , darauf wäre der Ort rundum von den Fran¬
zosen umzingelt , von allen Seiten zugleich angesteckt
und mit allen Lebendigen verbrannt worden . Im
österreichischen Feldzuge von 1805 wäre kein Fall dieser
Art Mehr vorgekommen ; dies wäre seitdem der erste
wieder .«

(Fortsezung folgt .)

Die Anrede an den König von Hannover bei Auf¬
wartung der Bergleute vom Harz an dessen Geburts¬
tagsfeier , gehalten vom Bergmcister Töpfer , lautete
wie . folgt : «Klickauf ! CS sänn kcwiß kähne Unterthane
in kaufen Kivigrekg meh dcrfräht als micr Barckleit
von Harz , daß mier das kruße Klick Hahn , heut unnern
Kinig unn Landsfoter zu sänn Aisten Kepurtstochk Klick
nun Seg 'n winschcn ze dcrfen . Mier wolln von un-
nern Herr Kott die Kenaht Versiehe , daß mier noch
lange Jahr das Klick Hahn mögen , unnern Kiniglichen
Landsfoter zu behalten unn unter seiner Negierung zu
sthien . Doch die Fräth unn de Ehrforcht iß ze krohß,
daß ich Dos mit Worten gar nett auSsprachen kann,
woß mier Barckleit heute fühlen unn forr de Vulldah-
ten ze danken , die mier unnern kiniglichen Landesfoter
schillig scnn . In dißcr Fräth unn in dißer Ehrforcht
spräch ich noch äh mohl aus kctreie Harzen äh barck-
mannsches Klickauf !«

Der 28 . Juli wird einer der interessantesten Tage
in diesem Jahrhunderte werden . An demselben findet
bekanntlich eine totale Sonnenfinsterniß  statt.
Eine ähnliche Sonnenfinsterniß war nur m den Jahren
1654 , 1666 und 1788 zu sehen . Die hierbei vorkom¬
menden Erscheinungen find vom höchsten Interesse.
Während der Finsterniß werden am Firmament die
Sterne sichtbar , der Mond von einem silberweißen
Ringe umgeben seyn re. Die totale Finstcrniß tritt >rm
3 Uhr Nachmittags ein . Veranlaßt durch die bevor¬
stehende totale Sonnenfinsternis hat der Direktor der
Sternwarte in Königsberg , Dr . Busch , eine Volks¬
schrift herausgegeben : »lieber die totale Sonncnfinster-
»iß am 28 . Jnli 1851 und die Erscheinungen , welche
dabei zu erwarten sind « ( in Berlin zu haben bei Hold .)
DaS Schriftchen verbreitet sich in populärem Tone über
Sonnenfinsternisse im Allgemeinen , giebt die Grenzen
an , innerhalb deren diese Finstcrniß auf der Erde sicht¬
bar wird , so wie Gegenden , durch welche die Zone
der totalen Finsterniß hindurchgeht , und bringt über¬
haupt so viel des Interessanten über diesen Gegenstand,
unter andern auch über die Eindrücke der Finsternisse
auf die Thierwelt , bei , daß Niemand ohne vielseitige
Belehrung und Genuß das kleine Buch aus der Hand
legen wird . _

Die schönsten Cashemirwesten kommen bekanntlich
aus Frankreich und der berühmteste Fabrikant dieser

Stoffe ist ein Landsmann , G . Heß in Paris , dessen
Maaren man in der ganzen Welt kennt . Vor einigen
Jahren wanderte dieser Mann als Wcbcrgeselle aus
feiner Heimath in Süddeutschland aus , weil er so arm
war , daß er- bei unfern Zunft - und Zopfverhältnisscn
nicht Meister werden , sich also nicht selbstständig etab-
lircn konnte.

Nach einer genauen statistischen Berechnung ver¬
braucht Deutschland alliährlich achthundert Millionen
Cigarren und überhaupt beinahe die Hälfte des Tabaks,
welchen Europa verschnupft und verraucht . Diese Ge-
sammtmasse von Tabak beträgt über 5 Mill . Centner.

Die Schriftsteller deS AlterthumS haben allein das
Geheimnis gefunden , immer in der Mode zu bleiben,
weil sie Dinge und Menschen nicht nach ihrer zufälligen
Erscheinung , sondern nach ihrer innern unwandelbaren
Natur auffasscn.

Mittel gegen die Ameisen.
Wo sie in Gärten nicht überhand nehmen , sie zu

vertilgen , ist sehr unbesonnen , indem diese Thiere die
besten Vertilger aller Würmer sind, wie man sich stets
überzeugen kann . Sie sind aber als Raubthiere den
Bienenstöcken sehr gefährlich und müssen möglichst da¬
von abgehalten werden . Man bewerkstelligt dies am
besten , wenn man um die Füße des Bienenhauses selbst,
unterhalb Papierstreifen dicht anklcbt , die man mit
Thecr beschmiert hat , und stets klebrig erhält . Oder
man stellt das Bienenhaus auf Füße und diese in irgend
schickliche Gefässe mit Wasser.

Der Wanderer an der Sägmühle.
(Hon I . Kerner .)

Dort unten in der Mühle
Saß ich in süßer Nuh ' , -
Und sah dem Räderspiele
Und sah den Wassern zu.

Sah zu der blanken Säge,
Es war mir wie ein Traum,
Die bahnte lange Wege
In einen Tannenbaum.

Die Tanne war wie lebend;
In Trauermclodie,
Durch alle Fasern bebend.
Sang diese Worte sie:

Du kehrst zur rechten Stunde,
O Wanderer hier ein;
Du bist ' s , für den die Wunde
Mir dringt in ' s Herz hinein.

Du bist 's , für den wird werden,
Wenn kurz gewandert du,
Dies Holz , im Schooß der Erden,
Ein Schrein zur langen Ruh ' .

Vier Bretter sah ich fallen,
Mir ward ' s um 's Herze schwer.
Ein Wörtlein wollt ich lallen,
Da ging das Rad nicht mehr.

Redaktion , Druck und Verlag der M eeh ' schen  Buchdruckerei in Neuenbürg.
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